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Kurzcharakteristik 
 
Die Empfehlungen zur Gestaltung der praktischen Ausbildung der zukünftigen Alten-
pfleger/Altenpflegerinnen sollen sowohl den Lehrkräften der Berufsfachschule als auch 
dem Fachpersonal der Einrichtungen, in denen die praktische Ausbildung stattfindet, 
einen Orientierungsrahmen geben.  
 
Die im Rahmen der praktischen Ausbildung zu vermittelnden Ziele und Inhalte ent-
sprechen den Vorgaben zur Ausbildung in der Altenpflege gemäß Gesetz über die Be-
rufe in der Altenpflege (Altenpflegegesetz - AltPflG) vom 17. November 2000, der Aus-
bildungs- und Prüfungsverordnung für den Beruf der Altenpflegerin und des Altenpfle-
gers vom 26. November 2002 (BGBl. I S. 4418), der Verordnung des Sächsischen 
Staatsministeriums für Kultus über die Berufsfachschule im Freistaat Sachsen in ihrer 
jeweils geltenden Fassung und weiteren landesrechtlichen Vorschriften. 
 
Während der praktischen Ausbildung setzen sich die Schülerinnen und Schüler mit 
spezifischen Organisationsformen und Tätigkeitsfeldern in verschiedenen ambulanten 
und stationären Einrichtungen der Altenarbeit auseinander. Sie erwerben umfangrei-
che Kompetenzen, um den Pflegeprozess bedürfnisorientiert, aktivierend, geplant und 
komplex gestalten zu können. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erlangen ihre berufliche Handlungskompetenz durch 
kontinuierliche Anleitung, durch selbstständiges und eigenverantwortliches Umsetzen 
und Vertiefen von bereits vorhandenem Wissen, durch Neuerwerb von Kenntnissen 
sowie durch Erfahrungen. 
 
Eine zentrale Stellung in der praktischen Ausbildung nimmt als Voraussetzung für die 
Entwicklung des beruflichen Handelns das kontinuierliche Reflektieren, Analysieren 
und Entwickeln von Lösungsmöglichkeiten ein. 
 
In ihrer Arbeit setzen die Schülerinnen und Schüler ein ganzheitliches Pflegeverständ-
nis um, welches sich an den physischen, psychischen und sozialen Bedürfnissen des 
zu Betreuenden orientiert. Sie sind zunehmend in der Lage, durch eine sinnvolle Ver-
netzung pflegerisch orientierter Komponenten mit sozialpädagogischen Betreuungsas-
pekten, komplexe Aufgabenstellungen situationsbezogen zu bewältigen.  
 
Im Rahmen der praktischen Ausbildung sind die Schülerinnen und Schüler zu befähi-
gen 
 

- bei allen angebotenen Leistungen die Würde, Selbstbestimmung und Individualität 
des zu Betreuenden zu wahren.  

 

- sich über die individuelle und kollektive Biografie zu informieren und Achtung, Ak-
zeptanz sowie Verständnis für zu Betreuende und deren Lebensleistung zu entwi-
ckeln. 

 

- die Selbstständigkeit der zu Betreuenden im Bereich der Aktivitäten und existentiel-
len Erfahrungen des Lebens (AEDL) durch Pflege, Begleitung, Aktivierung und Re-
habilitation weitestgehend zu erhalten und zu fördern. 

 

- den Sterbeprozess einfühlsam zu begleiten und individuelle, kulturelle und religiöse 
Besonderheiten und Wünsche zu berücksichtigen.  
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- Fertigkeiten bei der Planung, Vorbereitung, Durchführung, Nachbereitung und Doku-

mentation der Tätigkeiten der Grund- und Behandlungspflege zu erwerben. 
 

- Veränderungen zu beobachten, Notfälle zu erkennen und situationsgerecht auf die-
se zu reagieren. 

 

- eine effiziente und qualitätsgerechte Arbeitsorganisation zu erlernen, indem sie sich 
am Pflegeprozess und der ihm immanenten Pflegeplanung beteiligen. 

 

- kompetent mit Informations- und Kommunikationssystemen zu arbeiten. 
 

- die gesetzlichen Bestimmungen zu beachten. 
 
Die enge Verbindung von schulischer und praktischer Ausbildung ist Voraussetzung für 
die Ausprägung beruflicher Handlungskompetenz in den Dimensionen von Fachkom-
petenz, Personalkompetenz und Sozialkompetenz. 
 
Gemäß § 4 Abs. 3 AltPflG und § 1 AltPflAPrV findet die praktische Ausbildung statt  
 

- in einem Heim im Sinne des § 1 des Heimgesetzes oder in einer stationären Pflege-
einrichtung im Sinne des § 71 Abs. 2 des Elften Buches Sozialgesetzbuch, wenn es 
sich dabei um eine Einrichtung für alte Menschen handelt, und 

 

- in einer ambulanten Pflegeeinrichtung im Sinne des § 71 Abs. 1 des Elften Buches 
Sozialgesetzbuch, wenn deren Tätigkeitsbereich die Pflege alter Menschen ein-
schließt. 

 
Dabei wird dem Träger der praktischen Ausbildung empfohlen, den Schülerinnen und 
Schülern eine Einsatzdauer von mindestens 320 Stunden in einer der o. g. ambulanten 
bzw. stationären Einrichtungen zu ermöglichen. 
 
Abschnitte der praktischen Ausbildung können in weiteren Einrichtungen, in denen alte 
Menschen betreut werden, stattfinden. Dazu gehören insbesondere: 
 

- psychiatrische Kliniken mit gerontopsychiatrischer Abteilung oder andere Einrichtun-
gen der gemeindenahen Psychiatrie 

 

- Allgemeinkrankenhäuser, insbesondere mit geriatrischer Fachabteilung oder geriat-
rischem Schwerpunkt, oder geriatrische Fachkliniken 

 

- geriatrische Rehabilitationseinrichtungen  
 

- Einrichtungen der offenen Altenhilfe 
 
Die wöchentliche Ausbildungszeit jugendlicher Schülerinnen und Schüler darf nicht 
mehr als 40 Stunden betragen. Sie dürfen nur an fünf Tagen in der Woche beschäftigt 
werden. Die Bestimmungen des Jugendarbeitsschutzgesetzes sind einzuhalten. 
 
Innerhalb der praktischen Ausbildung wird empfohlen, dass die Schülerinnen und 
Schüler gemeinsam mit einer Pflegefachkraft, frühestens im 2. Ausbildungsjahr, min-
destens fünf Nachtdienste durchführen. Bei Minderjährigkeit der Schülerin oder des 
Schülers ist § 14 Jugendarbeitsschutzgesetz (Nachtruhe) zu beachten. 
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Übersicht über die praktische Ausbildung 
 
Die Empfehlungen für die praktische Ausbildung gelten sowohl für stationäre als auch 
ambulante Einrichtungen der Altenhilfe. Sie sollen eine Grundlage für die Erarbeitung 
der schülerbezogenen Ausbildungspläne in Abstimmung zwischen der Schule und dem 
Träger der praktischen Ausbildung sowie für die Leistungsbeurteilung des praktischen 
Einsatzes der Schülerinnen und Schüler bilden. 
 
Die Gestaltung der praktischen Ausbildung ist entsprechend der nachfolgend aufge-
führten Komplexe strukturiert. Die Zuordnung der zu erwerbenden Fähigkeiten und 
Fertigkeiten in Bezug zu den Ausbildungsjahren ist mit dem Lehrplan abgestimmt und 
soll den Lernfortschritt verdeutlichen. 
Die Inhalte der nachfolgenden Komplexe 1 bis 3 werden in allen Ausbildungsjahren 
vermittelt. Dabei ist über die Schritte Kennen lernen, Mitwirken, Übernehmen von Teil-
aufgaben sowie selbstständiges Planen, Durchführen und Reflektieren eine Lernpro-
gression zu sichern. Die Vorgaben beschreiben Mindestanforderungen für die Regel-
ausbildung, die in den einzelnen Ausbildungsjahren zu erreichen sind. Bei einer Ver-
kürzung bzw. Verlängerung der Ausbildungszeit sind diese entsprechend zu modifizie-
ren ohne dabei das Ausbildungsziel zu gefährden. 
 
Komplex 1: Kennen lernen des Praxisfeldes unter Berücksichtigung institutioneller 

und rechtlicher Rahmenbedingungen und fachlicher Konzepte (inklusi-
ve des Kontaktes zu anderen Einrichtungen) 

 
Komplex 2: Planen, Durchführen und Reflektieren der Pflege alter Menschen, ein-

schließlich der Beratung, Begleitung und Betreuung sowie Mitwirken bei 
ärztlicher Diagnostik und Therapie  

 
Komplex 3: Unterstützung alter Menschen bei der Lebensgestaltung 
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